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Zeitung.
' l r i i i s ^ U . h a , b j « , ^ n ^ " f t v r r , e n d i i i i n : aanzMrin fi, , 5 , halbMr i« f l . 7'5<>, I m C o m p t o i r :

^ Mt ta i , ' hi«, ." ' l> N ,s ' ' "^ ss'ir die ZnsteNmin. ins Hn>i>j nanzjä!,ria f l , >, - I ns r r t l on5a tbUr : M r
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ / -n"Ien 25, I,-,, s,lüf»>re pl>r Zeile « l r , : liei «sterc» Wiedechulnnnen per Zeile .'! l r .

?^!, .jiaibailiel Zeitung» erscheint tänlich, mit Ausnahme der Sunn- und Feiertage, D!e Udmin i f t ra t lo»
^>«ndet sick Lonareiöplllh Ätr, ii, die Mcbactlon Nahnhofgafle Nr, L4, Sprechstunden der «ebartw» tiialich von
,<> bii> 1 ' Uhr vormittag« — Unsranlierte Briefe werbe» nicht angenommen und Maniiscripte nicht zurückgestellt.

^ Amtlicher Hheil.
?" lMst ' "!^ k. A p o s w l ^ haben mit ,
^ k. und " ' ^ ^ " " " " Diplome der von weiland!
Mttzoqe s. ' ' ^ ^ ^ den, durchlanchtigsteu Hei in
?° ' "e r ia ? " l l ) l)iuterlasseueu Tochter M a r i a

'b alleran/iv «- ! ' " " " o n W a i d e k den Grafen-
Obigst zu verleihen geruht.

3?^chste,,/'^ 5 Apostolische Majestät haben ,uit
M e 5 Hnudjchreiben vom <). Apr i l d. I . dem
? e der ös,,- " ? " ^ ^ " ' Magnaleuhailses »nd Geueral-
Ü ' ^ s d , , "? ' ' .^ ' ln^r ischen Äauk Vincenz Grafen

^tar f . , . ^ ' d v e ^ g die Würde eines geheimen
" u allergnüdigst zu verleihen geruht.

^ ^ t e r ' ^ . ^ ' . ^ P o s t o l i s c h e Majestät haben mit
^ > " e der m ' ^ ^ ;»ng vom 7. Apr i l d. I . dem
^ ° l l das H ^ k " " U e t n n g in Karlsbad Dr. Rudolf
^Rd ias i ... u'lkreuz d '̂s Franz-Josephs-Ordens
^ ^ ^ ^ ^ h c n geruht.

Nichtamtlicher Hheil.
>̂ nr Negelmig der Vnlnw.

^ ^ ^ . . Wil 'n. 15. April,

dch^kitiuia Z ? dummer der «Münchener allge-
stlll,̂  ! ^chs^s../'"den wir einen dieses Thema bchän-
^ . ''°nd!rrs 5 ' ^ u t e n ^rl ikel. der durch den Um^
lH l ' ,>g ^ r ^ ? ' H " l ) " l t , dass derselbe nach einer
«be ? " 3t,m,r. " " " die iu »«aßgebende» öster-
kie^lch Fw.. ^kreise» herrschenden A»scha»u»ge»
^ " h u n . L ^^'rspicgclt. Der Artikel knüpft an
"s'tt ! s? und l ^ l " " " ' ^ abgehaltenen Valuta-
Wd ^schrr ^ ^"'"" ' dass der jetzige Gulden
^r ^ «der ^ ! ^ ' ' U ' « voraussichtlich eiueu «Gold-
es ?^chcu w /Goldkrone, in der Art und mit
^ l , , . ' "uf Sitt '"^ ^'"" Nachfolger haben werde,
^ l H lam. ^ ' ' ?der P«pierg»lde» österreichischer
'illl^ , / ^ n odr r^ ^"Kindlichkeiten in ebenso vielen

5 '" ^rd^i l ' ^ ' ^ ^ " ^ ' " Goldkrone» zu er-

3 3 ^ ' l i c h ^ . ."ber. wie weiter m,sges»hrt wird. die
>̂l V ? ' wie ^ "änlich ans;erordentlich wichtige
^ l ^ t t nlif ^""' d " " " le Goldguldeu auszuprä^

Gold und Silber der Uebcrgang zur künftigen Gold-
währung zn bewerkstelligen sein wird. Von vornherein
seien in dieser Beziehung zwei extreme Relationen anßcr
Frage gestanden: erstens die Relation von 1:15 V«,
welche dem Doppelwährnngssystcm der lateinischen
Münznnion zugrunde liegt iind anf welcher, weil ste
den damaligen Marktpreisen der Edelmetalle entsprach,
anch das deutsche Reich vor 20 Jahren den Uebergang
znr Goldwährung bewerkstelligte. Nach dieser Relation
müsste, wenn sie in Oesterreich angenommen würde, der
ncnc Goldgnlden gleich 2 Mark oder 2 Francs 47 Cen-
times ausgeprägt werden, während nach dem Course
vom 7. Apr i l der Gulden österreichischer Währung nur
nngcfähr 1 Mark 72 Pfennige oder 2 Francs 12 Cen-
times wert ist. Thatsächlich'kann aber für diese Re-
lation nichts geltend gemacht werden, als lediglich die
historische Reminiscenz, dass in irgend einer vergan-
genen Zeit ciii Pfund Gold anf dem Metallmarkte
mit 15 ' / . Pfnndeu Silber uud im Zusammenhange
damit ein Silbergulden mit 2 Mark gleichwertig war.

Ebenfalls außer Frage stand aber auch das ent-
gegengesetzte Extrem, nämlich jene Relation, welche den
hentigen Preisen der rohen Edelmetalle auf den Metall-
märk'ten entspricht und welcher sich im gegenwärtigen
Augenblicke auf 1 : 2 5 « stellt. Dieser tiefe Umrech-
nnngscours wäre der natürliche, wenn Oesterreich eme
ganz echte nnd vollwirtsame Silberwährung hätte. Das
ist aber seit dem Jahre 1879 nicht mehr der Fall, m
welchem die Eiustelluug der Silberprägungen fur pri-
vate Rechnung im administrativen Wege verfügt wurde.
Würden in der Aera der Silberentwertung die öster-
reichischen Münzstätten dem Silber offen gestanden
sein, so würde ohne allen Zweifel die österreichische
Währung in den Preisfall oes Silbers mit verwickelt
uud der' österreichische Silbergnldcn auf den Metallwcrt
vou '/<. Pfuud Silber,, alfo auf 1 Frank 62 Cen-
times he'rabgedrückt worden sein. Dnrch die uu Jahre
1«7!) eiugetretene uud seither consequent fortgeschte
Aeschränkuug der Silbcrplägungen hat zedoch die öster-
reichische Münzverwaltung eine tüustlichc Selteuhelt der
österreichischeu Geldzeichen hcrvorzubriugeu und d,e,eu
dadurch eine Art von Seltenheitswert zu sicher» ge-
wusöt. welche deu inneren Mctallwert dersclbeu jeyr
wesentlich, uud zwar heute ungefähr um em volles Viertel
übertrifft. . ^ . .

Eö besteht nun. wie es scheint, weder bei der
österreichischen Regierung noch bei den Mitgliedern

der Valllta-Enqnete ein Zweifel, dass bei der Umrechnung
nicht der niedrigere Metallwert, sondern der höhere
Seltenheitswert maßgebend sein muss. deu infolge Ein-
stellung der privaten Silberpräguugen die österreichi-
schen Geldzeichen im Verkehre genossen haben und ge-
nießen. Die Geschichte des Geldwesens ist. so wird
weiter ausgeführt, überreich an Beispielen, dass ver-
schuldete Staaten absichtlich und widerrechtlich ihre
Münze verschlechterten, um sich ihrer Verbindlichkeiten
desto wohlfeiler entledigen zn können. Dagegen steht
der Vorgang Oesterreichs wohl einzig da. dass ein
Staat mit einer so ansehnlichen und dabei größten-
theils im Auslande placierten Staatsschuld den Wert
seiner Landesvaluta und damit das effective Gewicht
seiuer Schuldbelastung aus freien Stücken und durch
künstliche Mit tel selbst in die Höhe hebt. Oesterreich
hätte nnr nothwendig gehabt, den massenhaft andringen-
den Silberbarren seine Prägestätten nicht zu verschließen
nnd es hätte damit die effective Last seiner Verbindlich-
keiten um ein volles Viertel, d. h. um eine volle M i l -
liarde herabsetzen können. Indem Oesterreich dieser Ver-
lockung widerstaud, hat es ein seltenes und großartiges
Beispiel staatsmännischer Einsicht und weiser Zurück-
stellung der finanziellen hinter die wichtigeren wirtschaft-
lichen Interessen gegeben.

Eben dadurch hat aber Oesterreich auch seinen
auswärtigen Gläubigern ein höchst bedeutenden Ver-
mögensvortheil zugewendet, wozu es nicht die geringste
rechtliche Verpflichtung hat. Würde Oesterreich die
freie Silberpräguug wieder gestatten, wogegen kein
ausländischer Gläubiger vom Rechtsstandpunkte das
mindeste einwenden könnte, so wäre die unfehlbare
Wirkung eines folchen Schrittes, dass binnen kürzester
Frist der Gulden österreichischer Währung auf den
inneren Silberwert von '/,.. Pfund, d. i. auf 1 Franc
li2 Centimes herabsinken würde. Es sei freilich wenig
wahrscheinlich, dass die österrcchische Verwaltung jemals
ohne zwingende Veranlassnng zu dieser Maßregel greifen
würde, allein man müsse sich vor Augen halten, dass
das Recht zu einer solchen Maßregel auch vom rigo-
rosesten Juristen nicht bestritten werden konnte und
dass ferner der einzige Schild, der die auswärtigen
Gläubiger bisher gegen eine solche gedeckt hat, die
Rücksicht auf die eigene» Bedürfnisse der üsterreichifchen
Voltswirtfchaft ist. Unter diesen Umständen ist es
immerhin nicht völlig ausgeschlosseu, dass. wenn jetzt
die Valutaregulieruug uicht zustande käme, irgend eines

Feuilleton.

^ , G r ^ " l i n d e r Zeit.
M.wans. « M ^ s'ch ei» wenig z» dem Wagen-
d e ^ «Dm-l?'" Sie jcucn alten Herrn?» —
,"lt ' » „ ^ schla,'f> ' den Herrn mit der dänischen
^ e K das 5 ' "w"s vorgebeugte Gestalt; der
^ , > 1 ' ^ " Weiß. der Schritt immerhin
> I ^ t , S b ^ 7 ' köstlicher, soqar gekünstelter
" < ? " " ' N 6 " "M? Sehen Sie, wie er bei

«^"N i s t ? / ' ' " " wenn rr zeigen wollte, dass

d r > ' d^G,^s'"' jcht mh„,e ich ihn wahr.-
aber sie ah nichts

d 'ehr V welcl^" '.' ^ Parkes verbargen ihr die
» ^!lti"g» ,, ' ' H'n-'u hiugewieseu hatte. «O,
^ ^ fligte das alternde

""> "lte. ohn, ^ l " d>mh das Lorgnon in die

^> '̂W Mann hätte ich
- «6r scheint in der

l ? ' N ^ ^ s trat zu sei,,,, meinte die Miss.
tz''"r>i ^ W e ' ^ ^ w f t , , ^ „ . lassend. Eine
« ' " lw^be. ^ ' Der Wage» rollte in jeneui
<? ' < ' > ) w,d " ' ! ^ . " ' l ) ' " ist, weiter' Die
^ 3 bl'iK'u lcw , , " 5"Nlckgeleh»t. Ueber ihren
' V h r^ "us s^ s'l'M.Hanch; ihr stahlgraues

^^> WsN mit jugendlichem
" " ' b l i l , > . "> ' " " ah das alles!nit eine»,

' wahrend ste ihr Lorgnon langsam

,'lw'imenklappte. Sie war zu discret, um zn fragen.
Aber die Neugier verzehrte sie. Ach, wenn ste nur
precheu wollte Uud iu der That, die Graf.n nahm

n>ieder das Wort. M i t behandschuhtem F"ger drucke
sie sich die weißeu Löckche.i zurecht, d'e der W ud em
wen g in Unordnuug gebracht hatte. Vielleicht hatte

wirklich den Zweck, welchen ste vorgab,
me leicht di »te sie aber auch, u>u den erregteres Aus-
druck des Autlitzes vor Miss Arabella zu verberge,.

«Ja, M iss ; ich hätte ihu heiraten sollen. Das
heißt, er wollte dass ick ihn heirate. Und es gab eine
Zeit, da ich dieser Absicht kein H i " W m s m den M
gelegt hätte. Stellen Sie sich " " , wbe A a h M ch
war in ihn verliebt. Aber wirklich v e r » . Er wa
von Adel ein Herr von ' Der Name " M imh s M
Sache, ein kleiner Beamte w W u d emem ^
Aber es hieß, dass er Talent uud was »och mel^
wert ist, Protectiou habe. es h'eß, d a s ' Carn^
macheu werde. Ein geistreicher, feiner M M . Er k m
in unser Hans; er machte nur em wcmg oen .^o ,
a w er war schüchtern; so schüchtern, wie man
sein kan.l. wenn inail weiß, dass man T a l e , , d W
Mi i Pro ection hat, dass mau Carnere machen wad
Späte?, m m , da habe ich freilich erfahren^ . ma
h«t u.ir deu Griind seiner Schüchteriihe.t g sa t. M ,
/ ^ l t ; ein junger Mensch, er bcwegt' . ^ " ^
je»er Gesellschaft, wo »m» nicht unverschcimgemststu
ka»». Und ei'ies Abe»ds, auf cmcm Val b d,
Fiirsli.l ^iiizeska, da schien es mn, a l " wo^lt cl n

ner Erklärung debütiere,,. Ich gestchc, « habe
ermuntert. M a u kö»»te sagen, lch hab ' "
wkettiert. Aber vergebeus. Das Wort schabte au e m .
Lippen. Aber Herr von Horsky . . - ach, da ist nnr

der Name entschlüpft . . . er konnte doch nicht Muth
fasseu. Eigentlich mit Recht. Sie verstehen, es wäre so-
znsagen eine Mesalliance gewesen, denn er war nicht
reich, er war nicht viel. Aber schließlich, wir waren
beide jung. beide hübfch und . . . und . . . wir . . .
wir . . . wären nicht abgeneigt gewesen. Am anderen
Morgen, da gab er seine Karte bei uns ab. Ich ver-
lor ein wenig den Kvpf nnd eilte ihm entgegen, um
ihn zu empfangen. Und denken Sie nu r , wie ich die
Thüre hinter mir schließe lind vor ihm stehe, fällt mir
e m . . . dass . . . » — « D a s s . . . » — « A c h n i c h t s !
lassen w i r d i e Gesch ichte . . . »

Der Wagen war langsam um das Rondeau herum
gefahren und fchlug den Rückweg ein. S t i l l , ganz still
war es im Innern des Wagens. Nur das gleichmäßige
Traben der Pferde ertönte; hie nnd da knirschten die
Räder, wenn sie über den frisch aufgeschotterten Kies
hinfuhren. I n gleichmäßigen Zwischenräumen glitten
die enllaubteu Bäume der Allee vorüber. Miss Arabella
war soust nicht neugierig, garnicht; Gesellschaftsdamen
Pflegen an diesem Fehler bekanntlich nicht zu leiden;
aber diesmal hätte sie doch gern eine Fortsetzung der
Bekenntnisse veruommc», deren sie gewürdigt wurde.
So griff sie denn zu einer Kriegslist.

«O, Frau Gräfin, dort kommt der Herr wieder.»
Die Gräsin beugte sich wieder vor. «Ich sehe ihn
nicht.» — .Die Bäume verstecke,, ihu jetzt. Wollen wir
nicht halten lassen?» - Was ihnen nicht einfällt,
Misö. Er darf mich nicht sehe» . . . Ja. es sind seit-
her sünsnnddre'.ßig Jahre verflossen. Ich fürchte fast,
ich werde mich ein weuig verändert haben. Und Sie
begreifen, ich lege heute keinen Wert daranf. mich ihm
zn zeigen . . .' Sie lehnte sich wieder zurück. Und
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künftigen Tages nnter dein Einflllfse einer geänderten
Auffassung von den Bedürfnissen der einheimischen
Volkswirtschaft oder nnter dein Drncke äußerer Ereignisse
jene Maßregel denn doch zum Vollzüge gelangen könnte.

Alle maßgebenden Factoren stimmen darin über-
ein, dass der Gulden österreichischer Währung nach
seinem thatsächlichen Seltenheitswerte umgerechnet wer-
den müsse. Aber dieses thatsächliche Verhältnis sei kein
stabiles. Es hat seit Einstellung der Silberprägungen
wiederholt anf- nnd abgeschwankt und schwankt auch
heute noch. Es erhob sich daher die weitere Frage
nach dem Wertverhältnisse welches Zeitpunktes oder
Zeitramnes umgerechnet werden solle. Der Artikel re-
sümiert nun die Ansichten, welche diesbezüglich in der
Valnta-Enquete gelt nd gemacht wurden. Die eine
Gruppe befürwortete die Umrechnung uach dem Moment-
course, welchen der Gulden im Augenblicke des Wäh-
rnngswechsels, also in einem noch ungewissen künftigen
Zeitpunkte, haben werde. Dieser Gruppe wnrde von
den Gegnern mit Glück und Geschick vorgehalten, dass
man dadnrch der Speculation nnd einer künstlichen
Beeinflussung der Course Thür nnd Thor öffne. Die
Vertreter des Momentcourses mussten daher die Noth-
wendigkeit einer «Correctur» durch die Regierung zu-
gestehen.

Die zweite Gruppe erklärte, man müsse der Um-
rechnnng die thatsächliche Kanfkraft des Gnldcns im
Durchschnitte irgend eines Zeitraumes zugrunde legen.
Ueber die Auswahl und Länge dieses Zeitraumes gien-
gen aber die Meinungen auseinander. Sehr bemerkt
wurde, wie der Artikel hervorhebt, dass uuter den sta-
tistischen Tabellen, welche die Regierung der Enqnete vor-
legte, sich auch eine befand, in welcher der «mittlere
Courswert der österreichischen Währung in den Jahren
1877 bis 1891» statistisch ermittelt nnd das gefun-
dene Refultat, wonach der Durchschnittswert des öster-
reichischen Guldens gleich 2 Francs 10 Centimes ge-
wesen wäre, mit gesperrter Schrift besonders hervor-
gehoben wurde. Es sei hierin ziemlich allgemein eine
Ändentung erblickt worden, dass dieser Umrechnungs-
schlüssel den Ansichten der Regieruug eutsprcche. Der
Artikel verweist nun darauf, dass der Momentcuurs,
wie er derzeit besteht, sich von dem von der Regieruug
wirklich oder angeblich patronisierten Durchschnittscourse
nur sehr wenig — 2 Francs 12 Centimes gegen
2 Francs 10 Centimes — unterscheidet.

Diese minimale Differenz vergrößert sich aller»
dings um den Betrag der «Correcturen» oder «Ab-
rnndungen», welche verschiedene Gruppen der Enquete
in gerade entgegengesetztem Sinne gehandhabt wissen
wollen. Eine Partei wollte von Abrundungen gar
nichts wissen. Die zweite Partei, der sich vorzugsweise
viele Professoren anschlössen, wünschte die Abrunduug
nach unten, d. i im Sinne eines etwas leichteren Gul-
dens. Sie führte für ihre Anficht die infolge des
Ueberganges Oesterreichs znr Goldwährung unfehlbar
eintretende Wertsteigeruug des Goldes an, welche man
im Interesse der Schuldner wenigstens zum Theile
compensieren müsse. Die dritte Partei endlich, welche
hauptsächlich aus Geldmännern bestand, wünschte eigen-
thümlicherweise mit Rücksicht anf die answärtigen
Gläubiger eine Abrundung nach oben im Sinne eines
schweren Guldens, also eines gerechten Guldens mit
einer Gratification an die Gläubiger.

Dieser Wunsch habe in Fachkreisen viel Kopf-
schütteln hervorgerufen. Man sage sich, dass in einem
großen nnabhängigen wirtschaftlichen Gemeinwesen, wie
die österreichisch-ungarische Monarchie, die internatio-
nalen Verbindlichkeiten verhältnismäßig mir einen
kleinen Bruchtheil der gesammwi, mit Geld zu be-
gleichenden Vertragsverbindlichkeiten ansmncheu, zu
denen ja auch die zahllosen Pacht- uud Mietsverträge
sowie die noch zahlreicheren Lohnverträge, Gehalts-
festsetzungen n. s. w. gehören. Es verstehe sich von
selbst, dass ein bedeutender Staat, sowie bei irgend-
welchen rechtlichen oder administrativen Eiurichtungen,
so auch bei Feststclluug der Geldeinheit, die für alle
Znkunft das Wert- uud Prcismaß sowie das Zahlungs-
mittel der einheimischen Volkswirtschaft bilden soll,
nichts anderes znr Richtschnur nehmen kann, als die
Bedürfnisse des eigenen Volkes. Oesterreich hat sich
während der letzten dreizehn Jahre eine Milliarde
kosten lassen, um nach diesem Grundsätze zu handeln.

Soll uuter diesen Umständen der österreichischen
Regieruug im Ernste zugemuthet werden, dass sie jetzt
lediglich zu dem Zwecke, um den ausländischen Gläu-
bigern einen Gefallen zn erweisen nud eine nicht gc-
schnldete Bonification zuzuwenden ihrer cigeneu Volks-
wirtschaft eiuen Gulden aufnöthige, der ihreu Be-
dürfuisseu nicht entspricht? Ein schwerer Gulden aber
widerspricht den Bedürfnissen der Volkswirtschaft, denn
die Steigerung des Geldwertes bewirkt ein Sinken der
Warenpreise nnd letzteres wieder eine Depression, eine
Krisis für die Production und den Handel. Sol l daher
Oesterreich jetzt ohne Noth eine Vcrtheueruug des
Geldes mit allen ihren verhängnisvollen Folgen küust-
lich selbst herbeiführen, indem es den Guldeu schwerer
ausprägt, als die strenge Nechtspflicht es unabweisbar
fordert?

Der Artikel schließt, indem er hervorhebt, dass die
Gläubiger, zumal die auswärtigen Gläubiger, ohnedies
durch den Uebergang Oesterreichs zur Goldwährung
einen nngeheuren Vortheil erlangen werden — nämlich
die rechtliche Sicherung des verhältnismäßig hohen
künstlichen Seltenheitswertes, welchen der Gulden öster-
reichischer Währung gegenüber dem Silberpreise besitzt.
Conveuticrt der österreichische Staat heute sciueu Silber-
gnldcn in einen Goldgulden — 2 Francs lO Cen-
times, so haben die Inhaber der österreichischen Schnld-
titel für alle Zukunft den Conrs von 2 Franci
10 Centimes für eine Münze garantiert, deren innerer
Wert heute nur ein Francs 62 Centimes beträgt.

Der Alltor des Artikels spricht daher die Ansicht
ans, dass die Ziffer der Relation, für welche sich die
Regierung in den für eiucu uahe bevorstehenden Zeit-
punkt erwarteten Gesetzesoorlagen über die Valnta-
Regnlierung endgiltig entscheiden wird, sich weder nach
nuten noch nach oben weit von dem vielbesprochenen
Durchschuittscoursc von 2 Francs 10 Centimes ent-
fernen werde.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m en ta r i sch e s.) Der Wiederaufnahme

der Verhandlnugen des Reichsrathes dürftcn, wie üblich,
Confereuzen der einzelnen Clubs des Abgeordneten-
hauses vorangehen.

( G a l i z i e n . ) Wie man ans Lemberg berichtet,
wird Seine Majestät der Kaiser Ende August uach

Galizieu kommen. Diese Reise wird Doch'" ^
schließlich militärischen Charakter haben uno '̂  ^
Festlingsmanövern bei Przemysl gell<M' ^ ^
enthalt' ill Krakan oder Lemberg ist mcht m -
genommeu. . . . .M A'

( W a h l p r o t e s t . ) Wie das <Stcicniu !̂  ^
werbcblatt» mittheilt, hat der Wal'lcn,^ > ^ r
Grazer Gewerbetreibenden für die swMWU' ^ „B
Ncichsrathswahl anf Grund der be: ^ > ^
gekommeueu Unregelmäßigkeitcu beschloßen, ^
gegeu diese Wahl'ciuzulegen uud ö" °" ' -,„ holc<
für uächsteu Donnerstag, den 2 l . d- ^ , ^ M
«Stadt Trieft, eine allgemeine Mhlerver,"
einzuberufen. . , ^ B ' , ^

l V o n dem k. k. Ne ichsger lch te) ' ^
den Tagen vom 25). Apri l bis
öffentliche Verhandlungen stattfinden. D^e-w „,,d
vorwiegend Competenzcunslictc zwischm ^ ^ ^
Verwaltuugsbehö'rdeu, ferucr Beschwerden " ^ ^
letzung des Vereins- und VersammliM^H,,^ „„
des Wahlrechtes, Klagen anf Zahlung ^ " ^ N
Zuzähluug vou Dieustjahreu, ciue Klag^!^ . ^ M
Regierung auf Einlösuug von StaatvMu, M
Klagen gegell das Cultusministerium ""!
der Cougrua. ^ , M g t ' "

(A ' us T i r o l . ) Die Lösung d e r . ^ ^
Tiroler Landtage ist der Welschtiroler P ^ ^ „„,
ganz unerwartet gekommen. Sie füwct 1 ,^i>
dem überraschenden Ereignisse der Emlg'W ^,,,
deutschcouservativen uud dcilwhlibcralcu ao, , ' M
es eben vermag. Der nationale 'Ä lw . ^ ^ ^ . , 1
dass weder die Cunservatiuen noch d ' ^ u l ^ M ^
haben, sondern die Lehrer, die Sache dcv ^ Z ^
nnd der Bildung. Die «Voce CattMa» ^ ' ^ ? ' ,
vier italienischen Abgeordneten, welche ' " ^ ^ M
erschienen sind, verdienstvollen Antheil an „ .,>
haben. Die <Presse> bemerkt hiezn: '^"^Hgilisst
winnt man den Eindruck, dass dic lch " ^ , ^ m!
Innsbrnct bei den Welschtiroler P ^ U / " ' ' . M. d"
Eindrnck hervorgerufen haben. Man fnyN " ' ^ ^ "
eine neue gewichtige Constellation u" ^ i w ' ,,M»''
ist, nach welcher man sich auch wird e u n ^ ^

( D i e R e g e l u n g der
fercnzen betreffs Negnlie'rung der ^ M , ^ l
ulehr allch for,nell abgeschlossen, ^ f f . lcM" 3
troffeilen Vereinbarungen werden den ^ ^̂  l,,
Gesetzentwürfe nnterbreitet, nnd ^ a r ^ .̂  ^ ,
führung der nenen Währnllg, wobei a"N ^
der bisherigen Valnta zur neilen b " " " > ^ii,,z" <
ferller über die Inarticuliernng des nun ^^„Mll
einkoinmens, über die Bcstimmnng ^ , . ) , w ' ! !^ ,
für den Goldgnldcn bei Zollzahllliigc>l " ^ a f ! ^
Münze, über' die Ermächtignng 3"' " . W i B ^
respective zu Creditoperationen u'w ^ ,,^-dic ^,
sämmtlicher 5proc. Staatsschulden. " M W ,
ändernng ei'liger Artikel des Va.'k ^ ^ , l t <
alls dic Belehnnng der inländischen ^' ss^^stä''^^
nnd von Goldbarren bei gleichzcltigcr l ' " ^ ^ ^ .
Vescitiglllig der Silberbeichinlng b^"1 ^ ^r V"' ,
zählung dieser Vorlagen sind d̂ie U>m>,! ^ gH,„
reglllierung solm'e die damit ^ . / S K i d c n u ' H F
Operationen genau erkennbar. S U v ^ " ^ h r ^
10, 20, 50 und 100 Heller sollen m "
werden.

unvermittelt, wie wenn sie zu sich selbst spräche, uahm
sie dcn Faden ihrer Erzählung wieder anf.

Also, wie ich die Thüre hinter mir schließe
nnd vor ihm stehe, da fällt mir ein, nun denn,
da fällt mir ein, dass mir ein Zahn fehlt. Es
war ein Eckzahn. I n meinem fünfzehnten Jahre
hatte ich ihn verloren. Die Lücke war gewöhn-
lich nicht zu bcmerteu. Ich war damals achtzehn Jahre
alt uud sehr eitel. Ich glaube heute uoch, mit Recht,
denn ich war gerade so schön wie die Aarollesse Hilda
Finkenstein, aber dabei viel interessanter nnd gescheiter.
Sie können sich nicht denken, wie mir damals znmnthe
wurde. Ich wurde verwirrt. Ich fühlte, dass ich roth,
dass ich verlegen wurde. Ich begreife noch heute nicht,
wie mir das Malheur geschehen konnte. Ein Versehen,
ich bitte Sie. Das eine war mir klar, ich durfte uicht
lächeln, sonst hätte er vielleicht entdeckt, dass . . . Er
war ganz echauffiert, als er mir entgegentrat. Comtesse,
rief er ganz unvermittelt, Sie sind'zü klug, um nicht
zu wissen, was für ein Geheimnis mein Herz bedrückt.
Es ist mir selten vergönnt, Sie allein zn sprechen.
Wenn ich den Augenblick nicht benutze, muss ich viel-
leicht bis zur nächsten Ballsaisun warten. Der Znfall
ist mir so hold, dass er Sie mir entgegenführt. Ge-
statten Sie mir daher eine Frage . . .

O, wie gern hätte ich ihn durch ein Lächeln auf-
gemuntert. Aber ich dnrfte nicht, ich dürfte uicht. Ich
weiß, ich machte ein Gesicht voll steinerneu Ernstes.
Denn er stntzte einen Augenblick. Komme er vielleicht
ungelegen? Ö keineswegs, keineswegs, lispelte ich von
der Spitze der Lippen herunter. So fasste er denn
Muth. Bitte, sagen sie mir, Comtesse, würden sie es
missliebig anffassen, wenn ich heute . . . oder morgen
bei ihrem Vater . . . um Ihre Hand anhlelte? Der

entscheidende Moment war also gekommen, die eutschei
dende Frage war gestellt. Miss Arabella, die Hälfte
meines Lebens hätte ich dafür gegebeu, weuu ich diesem
Mann in diesem Augenblick hätte zulächelu dürfen,
wenn ich ihm frei und offen hätte fagen dürfen, was
ich empfand. Aber ich dnrfte meine Züge uicht iu
Bewegung gerathen lassen. Ich mnsste erust bleibell.
Und weil ich ernst bleiben musste, war ich auch gc-
zwuugeu, meiue Würde zu wahren. M i r brach das
Herz, aber ich überwand mich nnd sagte ihm langsam:
«Herr von Horsty, I h r Antrag überrascht mich. > ^ Ünd?<
fragte er mit bebender Stimme. «Und ich autorisiere
Sie zu dem erwünschten Schritte.» Er athmete hörbar.
Anf lueiucr Brust lag es cenlnerschwer. O. ich em-
pfand fogleich, dass der gelassene Ton, in welchem ich
seine Mittheilung aufgenommen hatte, auf ihu einen
peinlichen Eindrnck üNu müsse. Ich versuchte durch
eiuen Augeuaufschlag gutzumachen, was ich verbrochen
hatte, verbrechen mnsste.

«Und das sagen Sie mir so? So kalt.» M i r
schoss das Blnt zu Kopf. Die Möbel, der Kamm,
Horsky, die Vasen mit deu Alnmeu, alles tanzte um
mich her. M i r war so schwül, als wollte eine Ohu-
luacht über mich kommen. Eine Ohnmacht, das wäre
so übel uicht geweseu; ich wäre in seiue Arme ge-
fallen. Mein Leben wäre ein ganz anderes geworden.
Nein, ich behielt foviel Bewusstsein, um das . . .
um das Dümmste zu thuu . . . ich stotterte wenige
Worte, bat, mich zu eutschiMgcu und - ließ deu
Freier stehen. Denken Sie sich. ein Mensch, den ich
gern gehabt habe. Und ich habe ihu mitten im Salon
stehen gelassen — weil mir gerade ein Eckzahn fehlte
und ich nicht lächeln kouutc. Wie ich in meinem
Zimmer war, habe ich den Schaden geschwind gnt ge-

^ ? !
luacht,^dann lief ich z l i r i l l k ^n^ch tc "^^sta>'H,
fiude ich ihu uoch. Er war so " " 1 ^ " . ^ '"" ^ '
Aber der Herr mit den lodernden ^ ' / ^ge>" ,^
mehr da. Nun stand ich meinerseits ' .„ßcs> ^ d»'
Ich warf m'.ch anf das Sopha, e" -^ >B' ^
Sopha. ich sehe es noch jetzt vor nm, ^ i
bittersten Thränen.» . . ^ r t d a ^ / F '

«Während ich voll Gram 9 ^ ^ ^ s i^,,i
leise der alte Lasky ein, der ^ " ^ ^ t e . ^ z
Kammerdieners, nnd bringt nM " M " Vck
Karte: ,l< ,>,.,< Die völlige
staben wnrde mir am anderen M ' ! ^ el^ ^ ^
da las ich in der Zeitung, da ŝ >V"s ^ i l B ^ i
Posten im Lombardischcn, "«endwo .,,,, g ' ^
Venedig, angenommen habe. So ' t ' ^,^. ^ , ,>
dass ich ihn eillige Jahre nicht U " - iä) '"
sind wir nns wieder begegnet. ^" ,^.
heiratet . . . . ,. . „ f

Eine plötzliche Nöthe si«""'" / " I " O ,!
Wangen wie ein Abschimmcr einM,^ f^ai ,^
Miss' Arabella ließ ihreu fts" ^ diee " ^ . ,
deu Zügeu ihrer Gebieterin ruhen, ^ M . d " . L ,
Tone hinznfügte: «Wir s l " d / ' ^ H B h ^ ^ '
gegaugeu, wie wenn wir nns n,e!. ^ . M i -,
Arabella lächelte misstramsch. ^ . .lese""'.,,, l" ,,,<
es nicht, denn ihre Wimpern w " " z ^ 'M, . „d ^

^ a , liebe Arabella, w s ^ ^ , ' K . ,
vergessen,, fügte die alte Da>ne )' ^ , < ^ < ,
Stimme etwas unsicherer war "^ ^ftte «>'. ^
ich gedacht, jener Zahn wäre d c , ^ l ) ' l '
Herzens gewesen. Eine I l lusw", "' ^ j '
der Zahn der Zeit!» I . ^
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Coini^/! " s t e M a i . ) Die Pariser socialistischen
^ainfck^, "nlässlich der Organisierung der
^h3 2 . ^ ' ^ ' ^ ^ ab, die
"̂ einZ2? S ^"^"^ charakterisieren, dass zwischen

herrscht M s ' " ^ " l diesmal vollkommene Einigkeit
^ ' n Ia^. " ' "^ f i l i e r " " ' " a l gemeldet, wird in

"ur eine einzige große Ver-
doch ist es noch nicht

^dc» si5 ^ ' ^ " " Saale. Zur Vorfeier des 1. Ma i
^ 'bliti.... ^ " ^ ' ^ ' " anlässlich der Wiederkehr
Pirc L n 2 .^ ' ' " ' , î 2. Apri l ans den Friedhof
^ " t w n 2 l""b mn î 9. April anf den Friedhof
^legittte,., s '̂ben. Schließlich wnrdc beschlossen,
W es m ^ . V " ' ' wclchl' darüber zn wachen haben,
^"ifesta,,^. ^ b c n zu keineni Zwiste zwischen den

s I '" und der bewaffneten Macht komme.
?^n in l5,? n " " " " ^ d ie P f o r t e . ) Die vor-
^'eßt folm^ ' " " ^ p ^ l überreichte bulgarische Note
^U'"q llllp??''"^'"' Nachdein die bn'lgarische Ne-
"""" rrfült. ? " "na len Pflichten gegeniiber jeder-
Zttdicnt, ^ ' .a laubt si^' das Vertranen der Pforte
^ " . daŝ  ^^"hinreichenden Ansprnch erlangt zn
^ Intercsi... w ? ^ " ^ die Vertheidigung der Rechte
drisch, w .""lgariens in die Hand 'nehme. Die

7 intellect' Z'^""? ^ " " f " t "icht, dass die Pforte
^k°di/ " w Urheber der Ermordung des Dr.
" bulaa s ^ l " " werde nnd bittet, die Pforte möge

!>>"isch ' ' ^u^ ln igranten den Anfenthalt in der
^tentlm„5 " " " untersagen nnd die Rechte des

i?"'Menfm, ^ ^ ' ) ^ " der Sitzung der französischen
? die Ned.' ? " ^ ^ " " "origcn Donnerstag war viel-
Ä dem . , ^ " ^ zu schaffenden Coionialarmee.
^er K b l 3 " " 7 . 5"^ ' brasst sich «nch die Presse

'"" "»dm blescr Frage, die seit etwa 15 Jahren
c ^ l i l l s ^ ' " ! " erörtert, aber nicht gelöst worden

"ber. dass diesmal' gewisse Ver-
2 ^ ^ci ^ Ä^ die eolonialen Angelegenheiten in
^bttchct s"'s'^'wmmg und der öffentlichen Mei-

«"'chtnna .>!?'' c"^ "Mge dazu beitragen werden,
i " ' zn rilf ^""ziisischen Coloilial-Heeresmacht

3 s i ^nwal" ? dcsZaren in B e r l i n ) soll
r>V°>ident^ " e n , so. will der Petersbnrger
ei5"Ech« . . c / ^ " ' z - Z c l t n n g . von gut nnter-
« " i " ' die Z K " ' Wen. (5s »lache jedoch, fügt
2 "Ht den ^ Schwierigkeiten, da die
n i ' ^ ^ ? " w Vesnch in Berlin machen könne,
Rr"^" verlas " ^ 'Wichen Gemahl neuerdings fast
^ l l ' l°ll der «.^?,. 3""e als der Besuch beschlossen

seine Eltern nach

ö ^ ^ ! ^ " ^ " ^ s c h e n E m i g r a t i o n . )
'>'t?'U N n o ^ ' ^tät igen, dass der ' bnlgarische
<!r > t g H . 3 bisher in der Belgrader Festnng
^ ' ^ K l Z " ^ ^ l i c h m Freiheit gefetzt w'nrde'
^r m l ein^ f^dova an der Donau gebracht nnd

s^. "den. " M M Dampfer nach Odeffa trans-

sii? ?s No>^ ^ , ^ " r k r i f e i n I t a l i c n.) Nach
'" e?."̂ ch aewi?. kaMden Nachrichten hält lnan es
^ i e > f < " ' s ' dass die italienische Ministerkrise
'llchMn des ^ . ^ " ^ '""den wird, dass weder
^ ,.̂ ste>n ^ ' " " s che f s Rndini, noch dessen poli-

ui^ Mourch eine Beeinträchtigung erfahren

> i l l Staats " ^ s ! ^ « e 1 1 « stizminister) for-
'" ' ^w,?lUich^ ^ °"f' "lle gesetzlichen Mittel

welche dnrch Abhaltnng
'.^b°i ? E'ni den Archen Unrnh'..i herbeiführen.
!< 3 ^ n l j ? . . ' « " Ä o k h a r a ) trifft, wie die
X . l"nem 3 b", Anfangs Juni in Petersbnrg
^ ^ g c t r ^ f , > ^ " p f a " g c werden großartige Vor-

> ) 3 , ? b H ^ der Kaiser haben, wie das
> ö > ' d e l^ ">'ldet, znr Anschaffung von

« ^ " 50 sf^meiudeu Natschnng. Doglasgrnn
" geruht.'' ^chmgsweise 40 sl. und ^ ) sl.

« ^ " ' w i 7 ° ^ ^ . I l ) " Majestät Kaiserin E l i -
? ' in «Zurück ,^ ' a""eldel wird, gegen Mitte
k "lt. ' ^ainz^. ^ 'N'n»lt nlit Sr. Majestät dem
Y < > f d a s A ^ b i s «„en E„de Mai w.f-
<>l)l / ' ? V u d , H " ^ " p " " sich zu längeren, slns-
5'slich " '» Nlora? ^ll.bt. Erzh.rz.giu Valerie nnd

^ ^ " E . u N „ ' " ' '^ise nach den. Süden cm.
^ ^ l ^ ^ d.M ^ )cs Ncidchsy-Denlmales findet
^ ° n ^ / " E c h a ^ b ^ m p f a n g bei Hose statt,
^ä>ge . ?u in e i w m ^ " " ) ^ußewrdextliches
^ ' r , deutŝ  "glischen Schachtrcise.. die Erfolge
^i^Uish 3 ' ' Siog, ^"chspiolers Herr.. Emcmuel
^ .^ st l , l)ch.Club. ^ ' " ächten Meisterturnieren

" " ! > ' I n B , , ^ " / " ^ ' N"hc.'der ersten
" ^sker ' ^boren und etwa 2Ü Jahre

>"" ungefähr einem Jahre in der

englischen Metropole, wohin er sich zuerst auf Erfuchen
des Vorstandes der deutschen Ausstellung in London be-
gab, um das deutsche Schachbrett im Auslande zu ver-
theidigen. Der glänzende Erfolg, mit welchem er sich
dieser Aufgabe entledigte, scharte einen großen Kreis von
Frcuuden um ihn, mit welchen er den «Continental
Cheß-Club. gründete. Am 7, März betheiligte er sich
zum erstenmale an einem englischen Turnier, in welchem
er den ersten Preis errang. Dieser unerwartete S'ea hatte
zur Folge, dass ihn die ersten englischen Schachmeister
Bird, Blackburn, Gunsberg. Mason zu einem neuen
Kampfe herausforderten. Äei dem zwischen diesen fünf
Kämpen in «Doppclrunde» gespielten Math gewann
Lasker abermals den ersten Preis, ohne auch nur eine
einzige Partie zu verlieren.

— ( E i n e epochemachende Entdeckung)
von Mineralien, die eine neue Verbindung enthalten und der
Gold-, Platiu- und Urangruppe angehören, will der I n -
genieur Herr Theodor Prochazka in Prag gemacht
haben. Diese Mineralien treten nach des Entdeckers An-
gaben bei Letct. Vetrusic und Gabcrn in den politischen
Bezirken Smichow und Karolinenthal bei Prag als ganze
Gebirgsmassen von «N bis 80 Meter Mächtigkeit zutage
und stellen nach des Entdeckers Meinung einen Wert von
«8.200.000.000 sl, dar. Am 30. Mai soll eiue com-
misswnclle Besichtigung dieser Lagerstätten stattfinden,
wozu der Entdecker eapitalträftigc Fachleute einladet.
Zur Ausbeutung des Unternehmens sind, nach des Ent-
deckers Anschauuug, etwa zwei Millionen Gulden er-,
forderlich.

— ( D i s t a n z r i t t K l a gen su r t -W ien . ) An
die im 8. Husaren-Regiment bereits gemachten Distanz-
ritte, und zwar der Herren Rittmeister Baron A p o r
uud Rittmeister Scheff , schließt sich würdig der Ritt
des Rittmeisters Otto Schwer an, welcher auf
seinem eigenem Pferde in nur vier Tagen die Strecke
Klagcufurt-Wicn, circa 400 Kilometer, zurücklegte. Er-
schwerend für den Ritt waren die Selbstwartung des
Pferdes und die durchwegs angcschottertcn Straßen, Das
Pferd langte, nach Ausfpruch von Fachmännern, in der
bestmöglichste» Condition an.

— ( C h r i s t e n v e r f o l g u n g iu A f r i k a . ) Die
katholischen Missionen in Uganda wurdeu angegriffen und
zersprengt. Der Bischof hat sich nach Bukoba geflüchtet.
Mehrere Patres wurden gefangen genommen. Zahlre.che
cingcbornc Katholiken sollen zum Opfer gefallen sein. Der
französische Consul hat an die englischen Behörden das
Ersuchen gestellt, ohne Verzug energischere Maßregeln zu
ergreifen.

— ( R a u b m o r d i n Wien.) Die Besitzerin eines
Brantweiuladens iu Fünfhaus, Wien, Amalia Schramm,
wurde Samstag morgens von ihrer Tochter sterbend auf-
qefuuden. Die Unglückliche wnrde, wie erhoben, von einem
unbekannten Strolche überfallen, welcher ihr mit einer
Hacke die Schädcldeckc zertrümmerte, worauf er die Gcld-
lade, welche nur einen Gulden enthielt, plünderte. Frau
Schramm ist nach weuigcu Stunden gestorben^

— ( E i n e L i e b c s t r a g ö d i e . ) I n Mailand er-
regt wie von dort berichtet wird, eine Liebestragodie
Sensation. Die 27jährige Marie M c r l i , nnt ihrem
Manne in glücklichster Ehe lebend uud Mutter zwe.er
Kinder, hat sich in Gesellschaft des 21jähr.gcu P a -
u i a h i , mit welchem sie seit einiger Zeit ein Liebesver-
hältnis unterhielt, getödtct, indem beide zuerst Strychmu
einuahmeu und sodann Kohlenaas cinathmetru. Die Frau
wurde todt aufgefunden, der Zustand Panigh.s ist l M -

" " " ^ ' ( E i n l e b e n s ü b e r d r ü s s i a e r Greis.) I n
Cilli hat sich am 12. d .M . der 75 Jahre alte gewesene
städtische Mauleinnehmer Josef Czeruy mittels emes
Handtuches au einen, Th.nhaken erhcntt. Druckende Noth
foll der Beweggrund des Selbstmordes gewese« scm.
^ - ( I u M o u t e C a r l o ) herrfcht eiue heftige
Verwirruug uud Bestürzuug, da sckM zum drittenmal
iu mchrcr'cu Casiuosäleu Melinitpatronen aufgefunden
wurden. Die Spieler entflohen bestürzt. Das Castno wurde
provisorisch geschlossen.

— ( L o c a l b a h n T a r v i s - R a : bl.) Em Con-
sortium bewirbt sich um die Bewilligung zur V°rnahme
echuischer Vorarbeiten für eine W " ^ e ^

von einem geeigneten Punkte zwischen d " S ^
,md der Haltestelle .Ober - Tarvis der österreichischen

Staatsbahucn nach Naibl. . c ^ ni? ;„
^_ ( U n g l ü c k s f a l l auf dem Turfe. ) D.e „

Eualaud alljährlich übliche Parlaments-Stceplc-chase hat
w1?e em Jahre 'emeu traben Ausgang g —
denn Capitäu M i d d l e ton stürzte m dem ^euuen w
unalücklich, dass er auf der Stelle todt bllev.
' ^ " ( A u s dem a l t e n Rom.) Professor: «Kouuen
Sie mir sagen, welches Geschlecht im " t " ' N°m dav «e-
fcicrlste war?» Octavancr: - «Ja, das schouc M -
schlecht, Herr Professor.,

Local^md Prouillzial-Nachrichten.
- . ( E r u e u u u n g . ) Seine Majestät der Kaiser

hat den Mimstenalrath im
mund Anton Peck zum Oberlandcsgenchts-Hlastdenku
in Trieft eruauut.

— (A l le rhöchs te Spende.) Seine Majestät
der Kaiser haben dem katholischen Gesellenvereine in
Obcrlaibach ein einmaliges Geschenk von 150 Gulden
aus der Allerhöchstihren Privatcasse zu bewilligen geruh!

— ( V e r r e g n e t e Os te rn ) Die beiden Feie,
tage haben leider gehalten, was schon der Samstag vei
sprochen — es regnete au beiden Tagen mit geringe»
Unterbrechungen vom Morgen bis zum Abend, Auch die
Temperatur hat einen bedeutenden Rückgang erfahren,
und verhalf dem bereits iu den Ruhestand getretenen
Winterrock zu neuen Ehien. Infolge der ungünstigen
Witterung wurden die Auferstehungs - Processiuucn im
Iunern der betreffenden Kirchen abgehalten. I n Käruten
sowie zum Theile auch in Obertraiu schneite es in den
letzten Tagen ziemlich stark, während aus Steiermart
Hagel und Gewitter gemeldet werden. Es gab also einc
Menge meteorologischer Ueberraschungcn, leider aber keine
angenehmen,

— (F rach tbegüns t igungen , ) Aus der Zu-
sammenstellung der von der t. k. Generaldirection der
österreichischen Staatsbahnen und der vom Staate be
tricbcneu Localbahnen pro 1892 ertheilten und im Ver
ordnuugsblatte des k. k. Handelsministeriums für Eisen
bahnen und Schiffahrt publicierten Frachtbegünstigungen
entnehmen wir Folgendes: Für Stabeiscn wird in jedem
Gewichte, aber unter der Bedingung, dass die Sendungen
vou Uutcrloibl und Windisch promenieren und nach Kropp
uud Steinbüchl bestimmt sind, bis auf Widerruf, läugstcus
aber bis Eude December 18!)2, der Frachtsatz des Local-
tarifes von 54 kr. Noten per 100 Kilogramm auf 41 kr,
ermäßigt. Für Brennholz wird bei Frachtzahlung für
mindestens 10.000 Kilogramm pro verwendeten vierräd»
rigen Wagen und Frachtbrief vom 1. Immer 1892 bis
auf Widerruf, längstens aber bis Ende December 1892,
der Frachtsatz des Localtarifes von Tersein nach Trieft
(S. B.), Trieft Freihafen auf 31-8 kr. Noten per 100
Kilogramm, nach Triest-St,-Audrä auf 34-8 kr., nach
Pola auf 43 kr., nach Rovigno auf 42 kr., uach Cau»
fauaro auf 40 kr., nach Mitterburg - Pisino auf 38 kr,,
nach Pinguente auf 34 kr., nach Herpelje auf 31 kr,;
von Dlimschalc nach Trieft S. B., Trieft Freihafen
auf 32-8 kr., nach Trieft St. Andrä auf 35-8 kr.,
uach Pola auf 44 kr., uach Rovigno auf 43 kr., nach
Caufanaro auf 41 kr., nach Mitterburg-Pisiuo auf 39 kr.,
nach Pinguente auf 35 kr., nach Herpelje auf 32 kr.;
von Iarse-Mannsburg nach Trieft (S. B.), Trieft Frei
Hafen auf 33'8 kr., nach Triest-St.-Andra aus 36 8 kr,
nach Pola auf 45 kr., nach Novigno auf 44 kr., nach
Cllnfauaro auf 42 kr., nach Mitterburg-Pisino auf 40 kr,,
nach Pinguente auf 36 kr., nach Herpelje auf 33 kr,;
von Stein nach Trieft (S. N.), Trieft Freihafen auf 35'8
Kreuzer, nach Triest-St.-Andrä auf 38 8 kr., uach Pola
auf 47 lr., nach Rovigno auf 46 kr., nach Canfanaro
auf 44 kr., uach Mitterburg - Pisiuo auf 42 lr., nach
Piugueute auf 38 kr., uach Herpelje auf 35 kr. Noten
ermäßigt. Für Holz (exclusive Brennholz) der Position
247 wird unter denselben Bedingungen und auf dieselbe
Dauer der Frachtsatz des Localtarifes vou Tersei» nach
Trieft (S. B.), Tricst-St,-Andrä, Trieft Freihafen auf
34 kr,, vou Domschale auf 35 kr., von Iarse-Mauusburg
auf 36 kr., vou Stem auf 38 kr. Noten ermäßigt. Für
Holz der Position 246 wird der Frachtsatz des Local
tarifes nach Trieft (S. B.), Triest-St.-Andrä, Trieft Frei
hafeu von Tersein auf 38 kr., von Domschale auf 39 kr,
von Iarsc«Mauusburg auf 40 kr., vou Sleiu auf 41 kr
Noteu ermäßigt. Für Kohle wird bei Aufgabe in ganzen
Wageuladuugen und Aufrechthaltuug der für Kohle giltigen
Tarifbestimmuugen vom I.Iänuer 1892, bis auf weiteres,
längstcus aber bis Ende December 1892 der Frachtsatz des
Localtarifes uach Canfanaro von Trifail uud Sagor auf 43 kr
und vou Hrastuigg auf 14 kr. ermäßigt. Für Thouciscustl'Nl
(Bauxit) wird bei Frachtzahlung für mindestens 10.0<»<»
Kilogramm pro verwendete» vierrädrigen Wagcu vom
1. Jänner 1892 bis auf Widerruf, längstens aber bis
Ende December 1892. der Frachtsah des Localtarifes vou
Lees-Veldes uach Liesiug von 72 kr. Noteu, exclusive
Mauipulationsgebür, auf 62 kr., exclusive Manipulations
gebür, ermäßigt. Die Durchführung geschieht in allen
Fälleu im Cartierungswege.

* ( S l o v c n i s c h e s Theater . ) Als Benefiz-
und Iubiläumsvorstellung für deu Schauspieler S r s e n
fand gestern vor total ausverkaustem Haufe eine Auffiil,
ruug der alten unverwüstlichen Posse «Lumpaci-Va
zabuudus» statt, Herr Srsen wurde gleich bei sciuem
Auftrcteu durch stürmischen, minutenlangen Applaus uud
durch Ueberreichuug eines Cigarrrubouquels bcglückwüuscht.
Das ist übrigeus auch das beste, was wir von der ge-
strigen Vorstelluug, die größlcntheils durch Dilettante,!
besetzt, auch recht dilettautenhaft wiedergegeben wurde, l><
richten tonnen. Es bedarf wohl kaun. eiues anderen Be
weises als der Thatsache, dass sich uach dem urwüchsigen
zweitcu Acte, uach welchem gewöhnlich das Publinmi
wahren Lachorgicu huldigt, gesteru weder eine Lachmuslel
rührte uoch eiue Hand zum Applaus in Bewegung sehte,
Uebrigeus geht die Saison mit Riesenschritten zu Ende.
uud im ucueu Theater werden hoffentlich auch neue Vcr
hältuisse platzgreiseu. Wir habeu vorderhand neuerdings
empsuudeu, wie nothuicubig es wäre. einige von den jün-
geren, nicht unlaleutlertcn Kräften zur wcitereu Ausbilduug iu
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Schauspielschulen zu entsenden oder ihnen doch wenigstens
gute Vorbilder als Muster aufzustellen. Den Darstellern,
welche durch einen oft nichts weniger als gerechtfertigten
Beifall eines Theiles des Publicums irregeführt werden,
mögen sich den bitteren, aber wahren Ausspruch eines
großen Kritikers zu Gemüthe führen, dafs die Kränze, die
das Pnblicmn flicht, es felber wieder zerrupft, um sie in
anderer Weise einem anderen darzubringen, der sich auf
besseres Amusement versteht. .1.

* ( Z u d e n G e m e i n d e r a t h s w a h l e n . ) Der
hiesige katholisch-politische Verein hielt gestern vormittags
im Saale des katholischen Gesellenvereines eine sehr
zahlreich besuchte Versammlung ab, auf deren Tagesordnung
hauptsächlich die Stellungnahme des Vereines zu den be-
vorstehenden Gemeinderaths-Ergänzungswahlen stand. Der
Obmann-Stellvertreter des Vereines, Herr P o v s e , er-
öffnete die Verfammlung mit einer Ansprache, worin er
die Stellung der conseruativen Partei charakterisierte, und
ertheilte sodann dem Gemeinderathe D r . G r e g o r i c das
Wort, der in einem längeren Vortrage die wirtschaftliche
Thätigkeit des Laibacher Gemeinderathes einer scharfen
Kritik unterzog. Die conservative Partei im Gemeinderathe
sei freilich zu schwach, um auf die Befchlüsse desselben
maßgebenden Einfluss zu nehmen, doch habe dieselbe es
für ihre Pflicht gehalten, bei jeder Gelegenheit ihre war-
nende Stintme zu erheben. Die Versammlung sprach den
konservativen Vertretern im Gemeinderathe und ins-
besondere dem Herrn Dr. Gregoric ihre Anerkennung
sowie volles Vertrauen aus. Domvicarius Herr K a l a n
besprach die bevorstehenden Gemeinderathswahlen und be-
antragte namens der Majorität des Vereinsausschusses,
dass die conservative Partei sich an den Wahlen
nicht betheiligen solle. Ein ersprießliches Wirken sei an-
gesichts der Sachlage kaum zu erwarten, man möge
daher die volle Verantwortlichkeit der «liberalen» Partei
überlassen. Denselben Standpunkt vertraten R e g a l i und
S t u r m , während Gemeinderath P r o s e n c für die Be-
theiligung an der Wahl eintrat und vor den verderblichen
Folgen der Passivität warnte. Ueber Antrag des Herrn
Dr. Gregoric wurde schließlich die Neschlussfassung über
diese Frage vertagt und soll die Entscheidung der für den
kommenden Donnerstag (abends 8 Uhr) anberaumten neuer-
lichen Versammlung vorbehalten bleiben.

* ( A g n o s c i e r t e Leiche.) I n der unlängst
bei der Save-Ueberfuhr nächst Lustthal aufgefundenen Leiche
wurde der ehemalige Gärtner und Stadtarbeiter Franz
M e z e g aus Laibach agnosciert. Den gepflogenen Er-
hebungen zufolge hat sich Mezeg am i l ) . März l. I .
gegen tt Uhr abends aus seiner Wohnung entfernt, begab
sich in den Plautz'schen Brantweinkeller und verließ
denselben in angeheitertem Zustande, worauf ihn der
Wir t ein Stück Weges begleitete. Von da ab wurde
Mezeg nicht mehr gesehen. Derselbe soll circa 20 fl, Geld,
eine Uhr und ein Gartenmesser bVi sich gehabt haben,
welche Gegenstände bei der Leiche nicht vorgefunden wurden.
Die gerichtsärztliche Untersuchung ergab einen absolut
tödlichen Schädelbruch, doch konnte nicht festgestellt werden,
ob diefe Verletzung dem Mezeg schon vorher beigebracht
worden ist oder ob dieselbe erfolgte, nachdem der Ver-
unglückte bereits im Wasser war. — ä .

— ( W a l d b r a n d . ) Wie aus Ci l l i geschrieben
wird, brach am vorigen Samstag früh im Walde des
Grundbesitzers M a r t i n P l a z n i k in St. Leonhard, Ge-
meinde T r i f a i l , unweit der Eisenbahnstrecke zwischen den
Wüchtcrhäusern Nr. 569 uud Nr. 570 ein Waldbrand
aus, welcher sich auch auf den Wald der dortigen Grund-
besitzer Mathias D e r n o v s e k und Michael N o t a r
ausdehnte. Das Feuer, welches eine Ausdehnung von 40
bis 45 Joch hatte, konnte erst Sonntag nachmittags voll-
ständig gelöscht werden. Nachdem dieser Waldbrand kaum
einige Meter von der Eisenbahnstrccke entfernt lind gleich
nach Pafsierung des um halb « Uhr früh verkehrenden
gemischten Zuges zum Ausbruche kam, so wird vermuthet,
dass dieses Feuer durch Funkensprühen der Locomotive
des genannten Zuges entstanden sei. Die Trifailcr Feuer-
wehr versah die Löscharbeiten.

* ( F e u e r s b r u u s t u n d U n g l ü c k s f a l l . Am
14, d. M . um 10 Uhr abends brach in dem einzelnstehen-
den Hanse der Kaischlenn Anna B o b n a r in Dragajna
Sela im pol Bezirke Rudolfswert Feuer aus. Der Gatte
der Besitzerin, Josef Nobnar, nahm zuerst den Brand
wahr, weckte seine Ehegattin, und konnten sich beide ins
Freie retten. Während Josef Bobnar die Kuh aus dem
Stalle führte, kehrte Anna Bobnar in das brennende
Haus zurück, um ihr Silbergeld zu holen. Inzwischen
stürzte jedoch der Dachstuhl ein und begrub die 74jäh-
rige Frau unter den brennenden Trümmern. Mehrere
zur Hilfeleistung erschienene Nachbarn konnten nur mehr
die verkohlte Leiche aus der Glut ziehen. Außer den ver-
schiedenen Vorräthen verbrannte auch ein Schwein, und
sollen auch circa 400 fl. Bargeld verbrannt sein ' — ä

— ( Q u a r t e t t Udel . ) Von Pola kommend
veranstaltet bekanntlich das Quartett U d c l heute abends
in der hiesigen «Tonhalle» ein Concert, dessen Programm
wir bereits in der Samstagsnummer veröffentlicht haben.
Der Liedertex.t ist in der Haupttrafik des Herrn Gruber
fowie abends an der Casse um 10 kr. erhältlich.

— ( D i e T h e a t e r s a i s o n i n A b b a z i a ) fand
mit Palmsonntag ihren Abschluss. Director ( l a v a r ,

welcher sich ob seiner rührigen Leitung großer Beliebtheit
erfreute, vcrabfchiedete sich während der letzten Vor-
stellung mit herzlichen Worten von dem aus den Spitzen
der Gesellschaft erschienenen Auditorium und erhielt einen
prächtigen Lorbeerkranz. Der Director der Curanstalten
Herr S i l b e r h u b e r hat sich durch die Begründung
des Saisontheaters ein großes Verdienst um den Curort
erworben.

— ( D i e U n i f o r m d e r E i s e n b a h n b e a m t e n . )
Ein Erlafs des Handelsministeriums an die Privat-
Eisenbahnverwaltungen gibt bekannt, dass die Staats-
bahnbeamten die Uniform bei außerdienstlichen Reisen und
privaten Aufenthalten im Auslande und ebenfo auch in
Ungarn nicht zu trageu haben. Die Privatbahnen werden
daher aufgefordert, das gleiche auch bei ihrem Personale
zu veranlassen.

— ( A u s M o r ä u t s c h ) meldet' man uns: Am
1 1 . d. M . abends brach beim hiesigen Besitzer Karl
G r i l l Feuer aus; plötzlich waren beide Stallungen, die
Tenne, Holzlege und der Schweinestall in Flammen. Das
Vieh wurde gerettet. Zum Glück war es an» selben Tage
windstill, sonst wären wohl alle Nebengebäude eiu Opfer
der Flammen geworden. Ob das Feuer aus Unvorsich-
tigkeit entstanden oder ob es gelegt worden, ist noch un-
entschieden.

— ( S p e n d e ) Der hiesige Handels- und Kunst-
gärtner Herr Franz H e r z m a n s k y hat das Nein-
erträgnis seiner in der vorigen Woche im Casino-Glas-
salon veranstalteten Blumen Ausstellung im Betrage von
61 f l . 58 kr. dem hiesigen Elisabeth-Kinderspitalc ge-
spendet.

— ( P e r s o n a l « ach r i c h t . ) Der k. k. Landes-
präsident hat den absolvierten Hörer der Rechte Ottokar
C e r n s t e i n zum Conceptspraktitanten bei den politischen
Verwaltungsbehörden in Kram ernannt.

— ( G o l d e n e H o c h z e i t . ) Der sowohl an Alters-
als Dienstjahren älteste Hilfsbeamte in Laibach Herr
August I a k begeht am 25. Apr i l die Feier seiner gol-
denen Hochzeit.

Neueste Post.
Original.-Telegramme der „Lailiachcr Zeitung".

Wien, I l i . Apri l . Nachmittags um 4 Uhr fand
in der Hofburg die Auferstehuugsprocession nach dcm
herkömmlichen Zeremoniell unter oer Theilnahme des
Kaisers, der Erzherzoge, der Minister, Hof- und Staats-
würdenträger und der Generalität statt.

Wien, 18. Apri l. Erzherzog Franz Salvator und
Erzherzogin Marie Valerie treten morgen cine längere
Erholungsreise nach dem Süden an und begeben sich
zuerst nach Mentone.

Prag, 18. Apri l . Die Verhandlungen, welche
Dr. v. Plener mit den deutsch - nationalen Reichsraths-
abgeordueten führte, hatten den Erfolg, dass die
meisten derselben dem Club der Vereinigten deutschen
Linken beitreten werden, nur einige wenige verbleiben
außerhalb des Clubverbandes. Die neuen Mitglieder
erhalten eine Vertretung in der Clubleitung, und sollen
auch andere Wi'm che derselben Berücksichtigung finden.

Budapest, 18. April. Die «Ungarische Post» meldet
aus Constantinopel: Die ungarische Reisegesellschaft
wurde von einem Adjutanten des Sultans im Namen
des Sultans herzlichst begrüßt und willkommen ge-
heißen und zum Diner geladen. Bei demselben brachte
der Bürgermeister als Vertreter des Sultaus den ersten
Toast auf den Kaiser Franz Joseph, die allerhöchste
Dynastie und die ungarische Nation aus. Csatary
dankte für den Empfang und brachte ein Hoch auf den
Sultan Abdul Ham id aus.

Budapest, 18. Apri l. Das Ungarische Correspoudeuz-
lmreau erfährt authentisch, die rumänische Regierung
habe das Einfuhrverbot vuu Thieren und thierischen
Rohproducteu ungarischer Provenienz aufgehoben.

V c r l i u , 18. Apri l . Das italienische Königspaar
soll am 9. Juni in Berlin eintreffen.

R o m , 18. Apri l . Dem «Messaggiero» zufolge
gelte der Eintritt Grimaldi's i l l das Cabinet als sicher.
Derselbe wird wahrscheinlich das Arbcitsministerium
übernehmen. Dem bisherigen Minister für öffentliche
Arbeiten, Branca, soll das Fiuauzportefeuille übertragen
werden.

Lil le, 17. Apri l . Auf der elektrischen Central-
station der Nordbahn wurde unterhalb der Dynamo-
maschine eine mit Pulver und 80 Patronen gefüllte
Blechbüchse mit brennender Lunte aufgefunden.

Brüssel, 18, April. Der Congress'der Progrcssisten
fasste heute nachmittags nahezu einstimmig Beschlüsse
zugunsten des königlichen Referendums und des Re-
ferendums der öffentlichen Gewalten sowie zugunsten
e ner Reform des Senates.

Paris, 18. Apri l. I n dem Gefäugms zu Nau-
terre, in welchem sich 4000 Sträflinge befinden, ist
eine Cholerine-Epidemie ausgcbrocheu. Bisher starben
28 der Erkrankte». Ursache der Epidemie soll das
schlechte Triukwasser sein.

Washington, 18. A p r i l . Der Austausch der Na-
tificatiousurkundeu zu dem am 15. Jänner zwischcu
Deutschland und Nordamerika abgeschlosseueu litcra-
rischcu Uebereinkomincu hat gestnil' hk'r swltg.'smidei,.

Allstelommene Fremde.
Am 17. April. ^m!tt,«>°

Holel Stadt Wic». Nrücker. Reis.; W. Vajch'M, ^ V , M °
A. Baschata, Uhrmacher, Wien. - Otto >md " ^ . ^ck
s, Frau, Trieft. — Aotschou, Ksm,. und Nr. " ^
Arzt. Klagcnfurt. — Dr. Klinar. Wraz. mlien ^ ^ '

Hotel Elefant. Zimerman. Oberofficial, s. F"", " ? ' ^ L'"'"'
stosky und MlOdic, Seecadctte,', und Dr. w / ^ ° s ' M , ^
schiffsarzt i. R., Pola, - Buchtgcr, .">>nstmakr. " ^ , ,
Miringcr s. Kind, Trieft. — Oraf .Mnial, ""°, ^ M
Verwalter, Adel«berg. — Versic. Notar, îch'cnwm"' -
(!illi. — Lcnassi. titsch. - Millier. ss"»m. , .^ M.

Hotrl Äaicrischcr Hof. .̂ oßegg. Baumeister, M ^ >
Reis.. Stein. , ^

Verstorbene. ,.M
D e n I I I , A p r i l . Alois Marinla, Dic'.'st"

15 Monate. Vrunngasse 3, Hirnhautentzündung.
I m S p i t a l c . , , 515>

D c n 1 5 A p r i l . Agnes Mcdved. T a M " " '
Lungenödem. . —-—

LottoziclMgcli vom Ili. Apr'l.
Tr ief t : 2 0 27 1 ^ '
L iuz! 81 80 25 ^ ^ I ^ -

Meteorologische Veobachtmlgen i t t ^ a l b a ^

, " s"Z «
7 U . W . ?31^3" 4 ^ 8 " O. schwach " " , ^

1«. 2 . R. 729-3 5 2 O. schwach A ' ' ^ ^ ^
!> . Ab. 727-7 5)-2 O. ' ^ 5 ^ - - Z U 2 ^
?U.Mg.! 724-2 6-6 windstill "w lt Ml"

17 2 . N 724-9 18-0 O. schwach ^ « M ^
si , Ab. 729-9 7-4 SO. 5 " ) ' " " « ^ - ^ ^ 6'^
7U.Mq. 732 8 6-8 O. schwach °" M M'"

18. 2 , N.' 732' 3 l 2 - 2 SW. schwach ?) h^. > ^
ii » Ali. 731 7 i n - 2 SW. schwach ! " ) " " ' ^ e ,in Abnah"^,

Den III. Renen anhaltend. Temperatur ^,fhM.z
Den 17. vormittags Regen, nachmittags
Wctterleuchteu in W. - Den 1». »nibe. r ^ n " > " ^ , , ^ , ^
dunkles c«clMte. Regenbogen, abends Wett"'" ^ 5^. ^
Das Tagesmittel der Temperatur an den orn ^ „ M
und 8-4, beziehnngsweise nin 3 «, 0 3 " ' "
Normale. ^———7^

Verantwortlicher Redacteur: I N " 6 ^ ^ ^ <

""HI^ .^_— —-—'^" ^.F

l B e i d e n - G r e n a d i n e s , schwarz und s " ^
Lichlfarben), »5 , r . bi5 sl. !)-25 P" M ^ ' ,,,,h H ,
ea. 200 Dessins) - versendet n'wiwnse ' " ' ^ 5, p F ^
die «Leiden » F a b r i l «.»>«>»"«'»»"«,//' . ^ 0 . l > " ^

. « i t r l o l l . Muster umgehend. Ärirse losten ^ ' ^ , ^ ^

E m i l werl iczy von «terlicze. ,^ ^
Lieutenant im 5, UhlanenreglNientl. ^' , O e i ' " .
nnd im Namen seines Bruders ')?'-M>idc>> 1"
von Gerliczc Nachricht uon dem V">,
innigstsscliebten Mntlcr, der Fra» . ^

Sidnnie Gerliczy u. G " ' "
welche am 17. l. M. um halb 7 Uhr " ^
Alter wn <M Jahren verschied. ,., M c " e " ^ ^

Die Vrcrdignna. der theuren ^ ^ , „ ^
am 20, l. M nm 'l Uhr "ach""N"N- Flicdh" s,,
Hanse Herrengasse Nr. 3 aus "" . ^ . n a i"'""
St. Christoph statt, woselbst die Vu,cpl
(Vrabe erfolgt. . , „ in '"^

Die heiligen Seelenmessen wcr^
Kirchen gelesen.

i i a i b a c h am l!>. April

Tožuftga srca naxnanjaino vse ^ ^ t i .
prijateljom in znancem .°H„lTotn s

riaša iskreno ljubljcna niati, °'
»estra. gospa ' _ ^

Marija Žan roj. *x* ,„„*;
• , no <1()lgI nie"1' Jdanes oh poln 4. uri v J " t r 0 p

s
u

v ztM^ntO s

ho'ezni, večkrat previdena * ' t a , o s t ' ' I
umirajoče, v 72. letu svoje ^ grCrti' I
Gospodu zaspala. .-„« bod" jjulo» ' I

Truplo nepozabne rajnice , • , „.
20. t. m. oh 5. uri P°po '"^f,, p ^ 1 ) e b

 v

I'oljsko ulicc SI. Ifi, k HV- K r , 0 br^ji, I
oncli pokopano. . ;..n s« ^ 0 ' ie2|lVl I

Sv. made za blago r f i j ' " ^ ^ . gg- J I
župi.i ccrkvi sv. Petra ' " P1

 v I'""1 I
pri sv. Klorijarm. . „ r i p o ^ 0 1 " 1 0 I

Nopozabno rajnico P 1 ^ •
spoinin in pobožno molitev. ^ j„ m

brat. - Mtlan Žan, vmi«- ^ ^ ^ r

s i n a b a ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Korse vom 16. A p r i l 1892. «d««, official,T^M»««.

< . . " ' ' W«st, '«»'76 1«4,25

-/° Vkst N - , 148 75. ,49 25

^ " ^ ^ ^

V ° ' ^ i ° h ? i l ! " ^ " ' 1̂4 50 »5'2.
k » s , ' "°hn " Z ?«r , 11» .,0 ,19'»,'.

'̂°- N"">e 5°/ ' - ".<) »5, ,u,, s.5.

^ L ° . ' Ä ? z ^ - "d'0 1^1

Veld Wars
Grundenll.'Miglltionen

(für «no fl, LM,) ,
5"/n «lllizsiche 10475 105 —
5"/« mährische — — —'—
b"/n K'rain und NMenland . . — — —'—
5"/n n«eder»s<erreich!sche . . . INS — 110 —
!>"/„ sleirische - — —--
5"/„ lroatische >i»b slavonische . 105. - - 108 —
5°/l> sirbenbüraischs , , . . —-— — -
!»"/„ Trmeser B a n a l . . . . — — —-—
5>"/n ungarische »8 45 94 45

Andere össenll. Anlrhen
Do»a».Ncg, Lose 5"/„ loo st. . ILL 50 12«'-

dlo, «nleihe «878 . , IU5> 5," IO«l><>
«nlchen der Slabt Vürz . . I l l — — —
«nlelien d, Stadlaemeinde Wien 105 — 10« -
Pram, ^lnl, d, Swdlnem, Wien 1!̂ >-5<' !57-5.<>
H^tsrnbau Nnlrhen verlud, 5"/„ 98<5 99'25

Mandbriefe
<filr 100 st.),

Vudrncr, all«, öst. 4",« w, . , UN !,0 117 —
bio, bto. 4 >/,<>,„ . , . K'0'70 101 7«
d<0, dto, 4"/« , . , 96 15 »6 65
dto. P»Hm, Sch»Ibverschr. 3»/« I I ! »s. 11170

OeN. Hypotbelenbanl lo j , 50°/« 9 9 — 99 50
Oest, una, Uanl uerl, 4'/,"/« - 101 — K ' 5»

betto » 4»/u . . 99-70 IW'20
drill, 5><>iähr, » 4"/,, . . 99 70 1NN'L0

PrioritiilS'Gbligationen
(siir ,oo st,),

sserdinand« Norbbah» Em, 188« S9 - 100 -
Mallzische Karl iixdwig Vah»

ltm, 18«, 300 fi, G, 4>/,"/<> . ^ - ' ^ — ' ^

Zeib Warr
Oesterr, wordwcslbahn . . . 1«»— w»'75.
Staatsbahn 195 50 - ̂
Subbah» ll «"/, 14l — >4^ —

. Kb"/« Ilw.6" 12> "
Un«.-a^v»ahn lNL'KO IN» -

Diverse Kose
(per E l llck),

Crcdttloss ,00 st 1»»5« l»1-25
Clarl, Losr 4« st 5« 50 57 —
4"/., Donau Dampfich, ,0« fi, , 1 » ? ^ >«« ̂
«aibachsr Präm, «nlcl,, 20 fi, i!2 «^ l l l ' ö
Olinrr Uo<e 40 st 59'— 6 1 ' —
Palfll, z.',v!c 40 st , bk' - » « ' '
Ruths» Krruz, »ft, V,s. v . 10 fi. 1N'"> 1« »''
Nudolph Loss 1" fl »»'— 24 -
3alm Ul><s 4« fl N3 — « < ' ^
L l , Gs,w!« «ole 4» st, , . , «L'bl» «» "'
Walbstciu L°!r 20 fi 40 — - '—
Nwbisch «ratz Loss !i0 st, . . «? b« ««'-''<'
«ew.-Sch, d, 3"/„ Präm. Schuld«

verschr. b t i Vobeiiciebttanstlllt » » « » 4 -

Kank.Altien
lpsl Stuck),

Ä!!aIo ös>.Va,!fllO0fi.s,0"/.E, . l4f'7l> 147'25>
Vanlvsroin, W>sn<-r. ,00 fi. . I I « 1>2 !>o
ittdcr. ?l»st. «st,, A«> fi. S, 40<>/„ «»» 75 »»3'b<»
Lldt. Anst. s. Hand. n.G, «kost. »l«'— »>7 —
Crsditbanl, «l lg. , ! ! ,g, L00fl, . 3 4 7 - 2 4 7 75
Drpositsnbanl, ?lllg,, 20» fi, , 20» — 205' -
Esc-ompts Mrs,. Ndrvst,, 5!«! II, k»<>— S3» -
Giro ». llassciiv., Wiriier 800«. 2l« 50 218 -

Veld Ware
Hypothelenb., «st. LU0fi ^l>°/„E. 7»— ?.',-—
Länberbanl, öst, 200 si. <l>, . . 203 50 204 50
Oeslerr.lMia. Van! «(«' ". . . WO — «85-—
Unlonbanl 200 fi 233 5,l> 264 50
Verlchr«bllnl, Ally., 140 . . 1b? 5? 15« 50

HrNen von Hransport»
^nlernehmungen

(per Ltüil).
«llirscht «al,i> 200 fi, Sllbrr . 9l 50 ft2 —
«lsüld^luil»,». Änlm 20« fl. S. 203,— 204--
VülM, Norbbahn ,50 fl. . . — —

» Wrstbahn 200 fi. . . 355-5» 85« —
«ul.HUehrader Vs. 500 fl. <tM. , ,33 1150

bw. «lit. «.) «00 fi. . 452' - 454 —
Donau. Dampfschifffayrt. Ges,,

oesterr, 500 fi. C M . . . . »14 — 317 —
DrauEis. (V,°Db, Z,)200fl, S. »0150 2 0 2 -
Duz.!«obe!!l>.-E<s. U. LOO fi. S. 550— 555 —
Ferdinand« Norbb, 1000 fl, CM, «880 289u
Val. «larl-Ludw. V200st, <lM. L12 — 212 50
Lemb.»«lzernow.»Iasst,. «tisen«

bahn°Vefsll!ch. 2W fi. V. . . 25»-.".0 »51 —
2loyd,»st.°ung,,Ir<cst500fl.«M. 890— 894—
0csteri,Nordweslb, 2OO fi. Vilb. Lio-^5 2,125

dto. (lit, l l .) 2i»0 fi, V. . . 282 25 «82 7Ü
Praa DulrrElsrnb. ,5«fl Silb. 9 » — »I —
C<allt«e!Ie»bllhn ill«! fi, Silber 284 — 284 50
Sübbahn üoo fi. Silber. . 8»-L5 8875
EüdM°rdb,Vrrb,-V. 200st,!lM, 184-50 185 —
Irainway-GeI.,Wr.,170fi.ö, W. 2<» 50 241 —

» neue Wr., Priorität«.
Nctien 100 ft 95 50 9« —

Unß.-aallz.Elsenb. 200 fl. Silber »l»i 50 20175

«eld Wnre
U»g. Norbostbahn 200 fi. Silber ,»«'75 2l«,—
Unl>.WeNb,(Mllllb'«iaz)2!X>fl,V. 2 0 , — LNl»b

Industrie.Ac<len
(per Stücl).

Vanssss., Alia. Orst., 100 fl. - <<>9 - 1,0 ..
Egydier Eisen, und Ltahl-Inb.

in Wien 100 fi 8 0 - «L--
Eisenbahnw-Leiha,, erste, 80 fi, 9» - 100 —
«Elbcumhl» Papiers, u. V.^G, 4<! 50 47-50
Liesinqer Vralierei loo fl. . . ,,», — l<>3' -
Montan Gesell., üsterr. - alpine 5« !<>' ü b «
Prager LissnInb.-Ves, 200 st, -«72 — »7»,'>0
Salao Tarj. Steinlohlen 8 0 f i . «2»-- t.29 —
'NHIugelmUH!', Papiers. 200 fl, 197— IU9 —
«Stcyreimichl',Papiers,!l.N,-V, 138— 18»,—
TrisailerND^lsliw, Ges, 70fl, . 1U875 !70 —
Waffens,.G,,0cst,!nW<enlOOfl. !l84-— 386 —
Waagon-Ueihanst., Nllg, ««Pest

80 ft »?'— 9« -
Wr, Naussescllschaf» 100 fi. . . !<<,75 855'»
Wienerbrrgcr Ziegel Artien-Vts. 247 — »4« —

Devisen.
Deursche Plätze 58 50 58 7»
London !l!< 45 I I 8 9U
Pari« 47 47, 47 ob

Valuten.
Ducaten 5«« 5-«8
2U-Fianc«'Stülle . . . . ; 9-4L 94»^
Deutsche Neich«bantl,oten . . 55-47, 5« !,2»
Papier-Nubel ! , L0«, I »0,»
Italienische Äantnoten (I0U li.) > 4 5 — 45'7i

?** Gasthaus
S 8 '" <l.e Admiriistralic[ meLr

^ * 2 ^

Nr. 803.̂ .

^ Klnldwchunss.
^ wkd ^ ^ b ' k ' g . Vrzirksnonchto

! > d ^ ^ ' Nächtlichen Fcst-
3 ^ ^ u m ^ für- die

^ b ^ i c h ^ suchte wurdr d.r .lilbckannt

d e s ' ^ a r ^ ^ ^ A n t o n
b Ebenen N Huhucrdorf Nr. ^ do.n
H ' von N " ' ! ^°"inc, Grnnd-
U > n N ̂  ^ ' ' ^ rcsft. dessen

tesv ^ " n d b M " ^ ' dcm Michael Ster-
Nudnik Nr. 14,

k V a b e f i M ^ " " "'bekannt wo in

vl.,>«^,7^s,tz« »°» N„d„il,

'«Ut»p^, °°">lch"° «r, »̂ >md
« > i , 3 °"«n>wt!chn»«r,2I,

^ " ' l ' l ! ' n , , " "^ " " u m bestellt,

''»lIchk'h'MV, " ^ "««5 «ut welchen
«z ^"«3 °ü, ̂  M M " « » der

z, '5°>d„? ° der e,,.ei«„tte„ O«.

irwatta-Ä
rein und gut geleimt, sowie I"1 chcmisch-
rcine, vollkommen entfettete Wtind-
W.-ilta, gekr. Baumwolle und seltsreio
Dpokeiiwollc empfiehlt (1741) l-J-1

zu billigsten Preisen
"Watta - Ê a-Tsrük:

W. Bergmanns Wwe.
WytiRanow pr. Doudieb a.A. (Böhmen).

^1707) Z. 558.

Bekanntmachung
Statt des nach Owrwulz iibersehten

k. k. Vezirksrichters Gnstav Stnchez wnrde
der k. k. Bezirksrichter Josef H a n f f e n
von Gottschee znm Concnrs - Cominissär
in, Coneurse Josef Tramposch von Gott-
schee bestellt.

K. k. Kreisgericht Rndolfswert ain
12. Apr i l 1892.

(1642)3-3 Sl. 1005.
Oklic.

C. kr. okrnjno sodišče v Trebnjem
naznanjn noznano kje v Ameriki bi-
vajočemu Jožetu Svigelju i/ Ponikev,
da je proti njemu vložil Anlon Uhan
\A Kodenj toz'bo zaradi 400 gold. s. pr.,
na kafero se je narök za sumarno
ra/pravo določil na dan

26. a p r i l a 1 8 9 2 . 1.
oh 9. uri dopnldne, ter da se mu je
na njega varnost in njegove troAke
imenoval Anton Strajner iz Ponikev
knralorjem na čin in da ima k raz-
pravi prili ali pa dnuega zastopnika
iine.novali ter pHjiivili, ker bi se sieer
ta pravdna zadnva z imenovnnim
kuialorjem razpravljüla ler razsodila.

C. kr. okrajno sodišče v Trebnjem
dne 19. marca 1892. _ _

>>75)3-2 ^ . ^ . ^ ' ^

Zweite exec. Fctlbtctunff.
Am 10. M a i 1892

findet hiera.erichts die zweite execntive
Feildietnnq der dem Johann Lierschaft
von Hinlerschloss neppen Nw ttat Eln-
lage Z. 94 ac, Weißenfels statt.

K. k. Bezirksgericht Kronan ain 9ten
April 1892.

• Egger & Comp.
% M ^ 9 b r i k p n • Wien, SimmeringerBtrasso 189,

ektri»oh6 1 " " Budapest, Petersburg,
»euV°n StachT» e,U C l l t u nK '"„I Kraftübertragung, Installation

^ Hraph^^^^chtungg-Centralen in jede» Ausdd.nui.g.
^ » t « , aüi'l' T e lephonbauanstalt, Installation von Blitz-

^ U U Ä & von r t e r n ' Wäohteroontrolsanlagen. (44) a(,-l(,
^^^^^«»ilfiKi e,U e r a l a r m-Einriohtungen für Städte und Fabriken.

^ ^ ^ f c ^ ^ ^ e r̂findunirot. werden zur Ausführung übernommen.

Dachpappen-, Holzcement- u. Theerproducten Fabrik
von

Jf. D i e p o l d «& Ĉ °*
Brunn a/Gebirgc (Siidöalinstatioii), Siebenhirtenstrasse 1,

einpfielilt ihre dauerhafte und als feuersichernd anerkannte
STEII%DA€HPAPPE.

Elastische Asphalt-Isolierplatten K'ftgen aufsteigende Grundfeuchiigkeit.
ri/> v»VknKr»Qiim v o n nussbrauner Farbe, säulniswidriger Anstrich für
UctrUUllIlcUlll Holzgegenstände jeder Art.

Fachgemässe, complete Eindeckungen mit Steindachpappe und Ausführung von
Holzoement - Plateaubedaohungen jeder Grösse, unter Garantie, in

kürzester Zeit. (1562) 10—0

Lager bei S te fan N a g y , Eisenhandlung, Valvasorplatz Nr. 5.

Na prodaj sta
v zapusčino gospoda Antona Kneza spadajoče

posestvo na Grosupljem,
obsezajoče Jepo hiso, hieve, inagiicine, malin, žago in_druga poslopja,
54 oralov dobro zagnojenih vrtov, njiv in travnikov, nadalje paöne pravice,
jepo živino in mnogo orodja, ii) vposestvo na Vlkrcah,
obsezajoöe lepo hiso, malin, hieve, inagacine in druga po.slopja v najboljäem
stanji, 8 oralov s sadnim drevjem zasajenih vrtov, njiv in travnikov in za
vse pnrabno vodno silo.

Proda se tudi do 200 st.ol.ov dobrega sena.
Fojasnila se dobe v pisarni gospoda dr. Tavčarja in v pisarni gospoda

dr Jarneja Zupanca v Ljubljani.
Kdor želi kaj kupiti, pošlje naj do 1. maja t. 1. svojo pism(jno po-

nudbo gospodu dr. Ivanu Tavčarju, odvetniku v Ljubljani, kot pravnemu
zastopniku «Malice Slovenske>. (1728) 3-2

Vabi lo
k

obenemu zboru
okrajne liolniske tlagajnice ljut)ljanske

24. dne aprila 1892
olo ©. -o-Ti. dopoldne

v mestni dvorani.
Dnevni red:

1 ) Poročilo o dohodkih in izdatkih koncem
decemljra 1891.

2.) Doloiba o računskem poročilu hlagaj-
niSkega uaCelništva in njega izteženje.

3.) Volitve:
a) volitev nadornestnikov za štiri iz-

stopivSe Clane blagajniSkega na-
öelnistva za ostalo upravno döho
jednega lela;

b) volitev nadzorovalnega odbera Se-
sterih članov;

r) volitev razi.odišča peterih članov.
4.) Razni nasveti.
Uačelništvo okrajne tolniške

blagajnice ljubljanske
dne In. aprila 1892.

Načelnik :
Avgust Weber s. r.

pjli Brcx izkaznice ni nikomur dovoljen
nristoi) v dvorano (S 29. blagajniskili pravilj.
' (1ÖK5) 3-2

Einladung
zur

Generalversammlung
4er Bezirks-Krankencasse Laibach

am 24. April 1892
•u.m S TJli.r •vorm.ltta.grs

im städtischen Rathhaussaale.
Tagesordnung:

1.) Berieht über die Einnahmen, und Aus-
gaben bis Ende December 1891.

2.) Beschlussfassung über den Rechen-
schaftsbericht des Vorstandes und die
Entlastung des letzteren.

3.) Wahlen:
a) die Ersatzwahl von vier ausgetre-

tenen Mitgliedern des Cassa-Vor-
standes für den Rest der Verwal-
tungsperiode eines Jahres;

l>) die Wahl des Ueberwachungsaus-
schusses, bestehend aus sechs Mit-
gliedern ;

c) die Wahl des Schiedsgerichtes, be-
stehend aus fünf Mitgliedern.

4.) Allfüllige Anträge.

Vorstand der
Bezirkskrankencasse Laibach

an, 15. April 1H92.
Oer Obmann:

August Weber m. p.
NH. Ohne Legitimation ist niemandem

der Eintritt in den Saal gestattet (§ 29 des
Casfestatutes).


